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Seit dem 18. Januar 2010
haben wir wieder geöffnet.

Offizieller Partner
des 1. FC Köln
für Leistungsdiagnostik 
und Trainingssteuerung

Bis Ende Januar 20% Rabatt 
auf alle GANTER- und 
FINN COMFORT-SCHUHE
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So komisch ist nur der Alltag
Der Entertainer las
im Brunosaal lustige
Geschichten

 Viel gab es auf der
Bühne nicht zu sehen: einen
Holztisch, einen Stuhl, Jürgen
von der Lippe und – das „witzigs-
te Vorlesebuch der Welt“. Der
Titel, den der bekannte Modera-
tor und Komiker seiner Samm-
lung lustiger Geschichten ver-
passte, ist gewagt. Schließlich
entpuppen sich derartige Super-
lative gerne als doch viel zu hoch
gegriffen. Doch bei dem Lese-
abend im Brunosaal überzeugte
Jürgen von der Lippe die Zuhörer
schnell davon, dass die Erzäh-
lung zumindest allerbeste Unter-
haltung bieten. Schon nach weni-
gen Minuten war lautes Lachen
zu hören. Ein Grund für die gute
Stimmung im Publikum war si-
cher auch, dass der Vollblut-Ko-
miker sein komödiantischen Ta-
lent ausspielte.

Mit verschiedenen Stimmen
mimte er die unterschiedlichen in
den Erzählungen auftauchenden
Personen. Mit wohl gesetzten

Pausen und einem Blick, als ob er
angesichts der grotesken Situa-
tionen, in welche die Figuren der
Erzählungen gerieten, selbst um
Fassung ringe, unterstrich er ge-
konnte die Pointen. Ein anderer
Grund für die gute Stimmung,
war aber, dass es Jürgen von der
Lippe ganz offensichtlich gelun-
gen ist, wirklich komische Texte
zu einem hinreißend lustigen
Sammelsurium zu vereinen. So
verschiedene Autoren wie Frank
Goosen, Horst Evers, Harald
Martenstein, Fanny Müller und
Dietmar Wischmeyer sorgen zu-
dem für erfrischende Abwechs-
lung. Das Spektrum der Schilde-

rungen reicht von ironischen
Selbstbetrachtungen bis hin zu
bitterbösen Verbalattacken auf
gewisse Gesellschaftsgruppen.

So las Jürgen von der Lippe ei-
nen urkomischen Bericht von
Horst Evers über die schlimmen
Dinge, die dieser tut, wenn er be-
trunken nach Hause kommt.
„Früher habe ich vielleicht noch
eine Blume mit Wasser ertränkt,
dann bin ich eingeschlafen, spä-
ter auch ins Bett gegangen, und
dann war gut. Heute kann ich
noch mit der ganzen Welt Kon-
takt aufnehmen – leider.“ Im Fal-
le von Horst Evers bedeutet das:
Er ersteigert bei Ebay einen Trak-

tor, kündigt per Mail eine
Freundschaft und stellt Bilder
von schlimmen Hautkrankheiten
auf seine Homepage.

Jürgen von der Lippe ließ die-
ser Erzählung Dieter Wischmey-
ers bissigen Blick auf das Beam-
tentum folgen: „Wenn es das
größtmögliche Gegenteil zum
Karneval in Rio gibt, dann wahr-
scheinlich in der KFZ-Zulas-
sungsstelle eines x-beliebigen
Landkreises.“ Alle Texte be-
schäftigen sich mit alltäglichen
Situationen. Die Themen reichen
dabei von Hochzeit über alleiner-
ziehende Väter, große Wünsche
kleiner Kinder, Pubertät, Aufklä-
rung, dem ganz besonderen
Wortschatz der Jugendlichen bis
hin zu Sex. Dabei gelingt es
jedem der Autoren mit ein paar
deftigen Übertreibungen und viel
Wortwitz das Absurde aus Situa-
tionen herauszukitzeln, die Leser
und Zuhörer so ähnlich schon er-
lebt haben. Und auch nach drei
Stunden ließ das Publikum Jür-
gen von der Lippe nicht ohne
mehrere Zugaben von der Bühne.

Komödiantisches Talent: Jürgen von der Lippe im Brunosaal. 

Kompetente
Förderung

Die Johann-Joseph-
Gronewald Schule
betreut vorbildlich
Hörgeschädigte

 Die Johann-Joseph-
Gronewald Förderschule für
Hörgeschädigte darf sich über die
Anerkennung zum „Kompetenz-
zentrum sonderpädagogische
Förderung“ durch das NRW-
Schulministerium freuen.
Grundlage dafür war die Emp-
fehlung einer Jury aus Wissen-
schaftlern, Schulaufsichtsbeam-
ten und Praktikern, die die Schule
begutachtet hatten.

Die Aufgabe des Kompetenz-
Zentrums wird mit Beginn des
Schuljahres 2010/2011 sein, „die
Systeme »Förderschule« und
»gemeinsamer Unterricht« zu ei-
nem Gesamtsystem sonderpäd-
agogische Förderung zu verei-
nen“, erläuterte das Mitglied des
Schulausschusses, Martin Scho-
ser. Durch eine effektive Bünde-
lung von Unterricht, Diagnose,
Beratung und wohnortnaher Prä-
vention werde die Förderung
Hörgeschädigter weiter entwi-
ckelt. (eic)

Vorbildlich
gebaut

Mit Bauherrenpreis
ausgezeichnet

 Das ehemalige Weide-
ner Rathaus ist Träger des Deut-
schen Bauherrenpreises 2009/
2010. Im Jahr 2007 hatte die
Raiffeisenbank Frechen-Hürth
und mit ihr das Büro Format
Architektur begonnen, das alte
Rathaus in acht Wohnungen um-
zubauen und durch einen Villen-
Neubau auf dem 5000 Quadrat-
meter großen Gelände an der
Arndtstraße zu ergänzen. Das
Gelände – jetzt als Ludwig-Gies-
Park bekannt – ist seit 2008 be-
wohnt. „Hohe Qualität – Tragba-
re Kosten“ lautete das Motto des
Wettbewerbs, den der GdW Bun-
desverband der deutschen Woh-
nungs- und Immobilienunterneh-
men mit dem Bund Deutscher
Architekten und dem Deutschen
Städtetag ausgelobt hatte. Krite-
rien für die Preiswürdigkeit wa-
ren Wirtschaftlichkeit, Schonung
der Ressourcen und die Qualität
der Bauausführung. 132 Projekte
wurden eingereicht. Zehn davon
– darunter der Ludwig-Gies-Park
– wurden nun bei der Baufach-
messe Deubau prämiert. (eic)


